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Etwas ironisch hatte Ös-terreichs Ski-Präsident
Peter Schröcksnadel das

amerikanische Ski-Team
vor ein paar Jahren als Ös-
terreich 2 bezeichnet. Aber
es sei dann gestattet, festzu-
stellen, dass zumindest in
der Abfahrt der Herren Ös-
terreich 2 klar besser war als
Österreich 1. Schon alleine
durch Travis Ganong, der
mit seiner Fahrt zur Silber-
medaille für totale Ekstase
unter den Massen rund um
den Zielraum der Birds of
Prey gesorgt hatte. Und
Massen waren es wirklich.
Wie schon am Tag davor bei

der Damen-Abfahrt hatten
die beiden riesigen Tribünen
bereits rund eine Stunde vor
dem Start des Rennens we-
gen Überfüllung gesperrt
werdenmüssen.
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ORF EINS, 6.00, 7.00 und 8.00
Uhr:WM kompakt. 17 Uhr, live: Al-
pine Kombination Abfahrt der Damen
– der Countdown. 17.55, live: Alpi-
ne Kombination Abfahrt der Damen –
das Rennen. 19.30 Uhr: Alpine Kom-
bination Abfahrt der Damen – die
Analyse. 21.15 Uhr, live: Alpine
Kombination Slalom der Damen – der
Countdown. 22.15, live: Alpine
Kombination Slalom der Damen – das
Rennen. 23.15 Uhr: Alpine Kombi-
nation Slalom der Damen – die Analy-
se. 2.15, live: Siegerehrung für die
Alpine Kombination der Damen.
ORF SPORT PLUS, 8.15, 8.35,
8.55, 9.15, 9.35, 9.55, 10.15,
10.35, 10.55: WM kompakt – das
Morgenmagazin. 0.15: Pressekonfe-
renz nach der Alpinen Kombination
der Damen.
ZDF, 18, live: Alpine Kombination
Abfahrt der Damen. 22.10, live: Al-
pine Kombination Slalom der Damen.
SRF2, 17.45, live: Alpine Kombi-
nation Abfahrt der Damen. 21.40,
live: Kombination Slalom der Damen.

Danach, als alles entschie-
den war und Österreichs bit-
tere Niederlage feststand,
feierten trotzdem ein paar
Österreicher. Neben den rot-
weiß-roten Betreuern im
Schweizer Herren-Team
auch jene im amerikani-
schen, wo heimisches Ski-
Know-how tatsächlich fast
hauptverantwortlich für di-
verse Erfolge ist . . .
. . . durch den Söldener

Patrick Riml, der bereits seit
drei Jahren als Alpinchef im
Amt ist. „Mich freut am
meisten, wie sehr in dieser
Zeit in Amerika die Begeis-
terung und das Interesse für
den Skisport gestiegen
sind“, sagt er.
. . . durch Alex Hödlmo-

ser, der seit dieser Saison die
amerikanische Abfahrts-
truppe betreut und vor WM-
Silber in seinem Premieren-
jahr schon über Erfolge wie
Steven Nymans Triumph in
Gröden oder jenen von Tra-
vis Ganong in Santa Catari-
na jubeln konnte.

. . . durch Bernd Brunner,
der die US-Techniker trai-
niert. Somit schon gestern
mit Ted Ligety Kombi-
Bronze holte und mit ihm
vor allem nach Riesentor-
lauf-Gold greift.
. . . und nicht zuletzt

durch den Burgenländer To-
ni Beretzki, der einst auch
bei Spartak Moskau arbeite-

te und jetzt als Konditions-
Chef für die Fitness des US-
Alpinteams verantwortlich
ist. „Es ist unglaublich geil,
dass wir zwei Medaillen ha-
ben“, jubelte er. Um anzufü-
gen: „Und jetzt wird in der
Coyote-Bar die Sperrstunde
aufgehoben.“ Auch das ge-
lang. Peter Frauneder

EinnetterNachbar im
brummendenUngetüm

Der mächtige Linien-
Bus quält sich die
Straße zum Zielge-

lände hoch. An sich soll-
ten Motoren ja keine Pro-
bleme mit der Höhe ha-
ben, aber die alte Kiste ist
hörbar außer Atem. Die
2700Meter Seehöhe setz-
ten auch dem Kreislauf
des Fahrzeuges zu. Es ras-
selt, ächzt, knurrt, pfeift.
Die Busse verbinden
das Ski-Resort Beaver
Creek mit dem WM-Ziel.
Weil es dort mitten im
Wald absolut keine Park-
plätze gibt, wird alles mit
diesen brummenden Un-
getümen in die Finish-

schießt die unvermeidli-
che Frage nach: „Where
do you come from?“
Andrew lächelt ganz se-
lig, als er seine Deutsch-
Kenntnisse auspacken
kann: „Ik sprekke nur ein
bisken Teutsch . . .“
Er war nach dem Krieg
in Deutschland statio-
niert. In der Nähe von
Heidelberg. Wie damals
der große Elvis.
Auch Andrew hat dort
drüben, wie er sagt,
Freunde gefunden. Die er
auch immer wieder be-
sucht. Gemeinsam sind
sie oft in Europa Skifah-
ren gewesen.

„I love skiing. Und ikk
liebe Europa“, sagt er.
Immer wieder wischt
Andrew auf der Busfahrt
über sein Smartphone. Er
hat eine Meldung bekom-
men, dass die Sitzplätze
im WM-Stadion schon
weg sind. Das behagt ihm
gar nicht. In seinem Alter
ist das schließlich mit

dem langen Ste-
hen nicht
mehr so
einfach.
Obwohl

. . . für sein
Alter ist Andrew

gut beinand. Er arbeitet
sogar noch, wie er uns er-
zählt. In einem Bergres-
taurant, hoch oben im
Skigebiet von Vail. Und
zwar als „offical tissue
distributor“. Das ist ein
offizieller Papiertaschen-
tuch-Verteiler.
Wir haben Andrew
nach der Herren-Abfahrt
– snief, snief – in der
Menge verzweifelt ge-
sucht.

Area befördert. Fahrer,
Trainer, Pistenarbeiter,
Helfer, Journalisten,
Fans, Zuschauer.
Ein echter Schmelztie-
gel. Die chilenischen El-
tern einer Fahrerin, Müt-
ter aus Denver, ein Ban-
ker aus Los Angeles, die
australische Starterin.
UndAndrew.
Er ist
nicht mehr
der Jüngs-
te. Das
sieht man,
als er sich
auf dem
Sitz im Bus nie-
derlässt. „A surprise“,
murmelt er erleichtert. Ei-
ne Überraschung – und
damit meint er zweifellos
den freien Platz. Das Ge-
dränge beim Einsteigen
war selbst bei all der ame-
rikanischenDisziplin sehr
gewaltig.
Andrew nimmt seinen
Nachbarn mit einem Lä-
cheln ins Visier. Das
macht man hier so. Und

US-Ski-Team mit rot-
weiß-rotem Einschlag.
Von links: Kondi-Trai-
ner Toni Beretzki, Ted
Ligety, Steven Nyman,
Travis Ganong, Marco
Sullivan und Abfahrts-
CoachAlexHödlmoser.

Hungrig nach Medail-
len: Bernd Brunner trai-
niert dieUS-Techniker.

Löste im US-Lager mit
Abfahrts-Silber Jubel
aus: TravisGanong.

Der Tiroler PatrickRiml ist Sportdirektor imUS-Team

georg.fraisl@kronenzeitung.at

Jetztwerden sie
in der

Coyote-Bar einmal
sehen,wieman so
richtig feiert.

Kondi-Chef Toni Beretzki

Fürmich ist das
Schönste, wie

sehr die Begeisterung
für den Skisport
gestiegen ist.

Alpinchef Patrick Riml
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